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n. nickt-i un punc- nannten
Der ersie Kann-stieg

Bei Warschau hat der Kampf eingesetzt Die
den Gesandtschasten, auch die deutsche, sind nach

sen abgereist, um nicht der Bewegungsfreiheit
aubt zn werden. Auch berichten englische

man“, baß mindestens 300 000 Einwohner die
Stadt verlassen shaben aus Furcht vor den zu er-
wartenden Straßenkümpfen.

Der 14» August darf als erster Tag der
eigentlichen Schlacht bei Warschau bezeichnet
werben. Der Feind hatte im Norden der Stadt
die Linie Nowon iesto-Zegrze-—Radz min-—Iluszez
erreicht, und von dieser Linie aus ollteu die 30.
und 16. SowjetsArmee aus« Warschan vorstürmen.
sm Zentrum der Linie liegt Radzhmin, etwa 19
Kilometer von der Warschaner Vorstadt Praga
entfernt, von wo aus die Weichselbrücke nach
Parise- ji:btt.. ‑

egen abend war biadzhmin von den Polen
Mückerobert worden und damit die größte Gefahr

Barschen zunächst abgewührt Es scheint, als
ob die polntfche Heeresleitung ihre Armeen wieder
amw in der Hand hält. Mit Ausnahme einzelner

. » er..,(wie beispielsweise bei der Il. Division),
bie Schnsid i Angrifs und Ausdauer iin der
Verteidigung rtuissen ließen, hielten sich die
polnischen Truppen sehr gut, manche, wi beispiels-
weise die titauische weißrussische Division, sogar
ausnehmend gut.

Absage Kamenews an Llohd George.
« NachMeldungen aus London hat der dortige
Vertreter Sowjetrußlands einen Brief an Llohd
George gerichtet, in dem er sagt, angesichts der
Feindseligteit der französischen Regierung, die mit
der polnischLNegiernug ein Bündnis eingegangen
sei, du.ch das die Haltung der Sowjetregierung
erschwert werde, und das darauf hinausgehe, die
internationale Friedenskonferenz zu verhindern,
kalte es. die russische Regierung nicht für nötig,
ie ber englischen Regierung mitgeteilten Messin-

siillstandsbediuguugen abzuändern. Ferner
erklärt Kamenew noch in einer , Zeitungsnotizt
»Die Sowjetregiernng hat weder mit Deutschland

noch mit anderen Ländern ein Abkommen
geschlossen, sei es direkt, sei es indirekt gegen Polen
gerichtet. - Die Bedingungen für den Waffenstillstand
nnd für die Friedenspräliminarien enthalten nichts,
was die Beziehungen zwischen Polen und Deutsch-
oder deren Grenzen betrifft. Die Sowjetregierung
verwirft als unwürdig jeden Gedanken daran, daß·
ihr Sieg über die polnischen Jmperialisieu dazu
benuzt werden könnte, den Militarismus in
Deutschland oder in irgend einem anderen Staate
zu stärken. Die-Sowjetregierung weist die Absichten
deutscher Militatisteu ebenso heftig zurück wie die
der sranzdsischen.« . ·

Cagiischsfrauzdsische Flotteudemouftratiouem

Ein englisches Geschwader, bestehend aus vier
Kreuzern und sechs Torpedobooten, erschienin den
nordrussischen Gewüssern und demonstrierte auf der
Höhe von Kronstadt und Narr-an. Die deutsche
Handelsschiffahrt Lübeck—Stettin—Finnland-—-Est-
iand wurde bisher nicht- gestört. Nach einer
Meldung aus Arkona passierte dort ein französisches
Geschwader, bestehend ans einem kleinen Kreuzer
Ikd vxr thirpådoblnoterächdx fü; iMenåxlsibestitnmt

. ran rei , eab t t *ene v tion n
Memel erheblich auszubiiktenFN

der liinmacsh der Rassen in soll-an.
Am 13. August, um 9 Uhr abends, marschierten-

nach einem fast 15 stündigem Kampfe um die Stadt
Teile der '12. russischen Division in Soldau ein.
Die russischen Soldaten wurden von den Bewohnern
Soldans, die zum Teil während der Beschießung
in »die Keller geflüchtet waren, mit lautem Inbel
nnd Hurra begrüßt. Alsbald erschienen auch viele
schwarz-weiß-rote Fahnen in den Fenstern. Der
russische Truppenfühter wurde vom stellvertretenden
deutschen Bürgermeister begrüßt, der polnische hatte
sich schon vor einigen Tagen geflüchtet. Frei von
jeder nationalistischen Redewendnng gab der Bürger-
meister seiner Freude über die Befreiung von dem unerträglichen Terror der letzten Monate Ausdruck.
Der russische Führer antwortete: »Ich gelobe, daß -
wir dieses alte deutsche Land nicht eher verlassen,

 

Flütmische gäogen.
Kriminalsskoman von Karl svon Riegerstein -

lNachdruck verboten.)

In namenlosem Staunen sah er sie an.
us

Du-. . . gehst heute zu Sieben)? Du willst·

. ‚Mäßige dich; bitte, in dein n Ansdrück.n.
Ich will meine Freiheit genießen. Diese herrliche
Freiheit, die ich» sv lange ersehnte.« »

« « '«Und . die"Frage, die .. . .« zwischen uns
hier noch schwebt?« « .
« . »Zwischen . . . uns . . J“ Und nun war das
gefpielte Erstaunen an ihr. »Zwischen uns ist doch
ases ausl« .

‚nnb das Kind t“ rief er und trat wutbebend
nnd drohend ganz dicht an sie heran.

»Das Kind schläft. Und bleibt natürlich bei
mir. Was ich von dir nicht mehr wünsche. Ich
muß in auf meinen Rusbedacht ‚fein. Ich bin ja
eine geschiedene das heißt eine unverheiratete Frau,
und i" kdnnte ins Gerede kommen, wenn du heute
noch er bleibsi;« . · · -

biß sich auf die Lippen nnd tat sich Gewalt
an, nicht loszubrecheu. « « .

‚M . . . ineiß“, sagte er dann, »was sich

senkte-tanzen geben? Du treibst deine Frechheit so

O

 

 

als bis es Deutschland wieder zugesprochen wird.«
Bis tief in die Nacht hinein spielte die russische
Musiklapelle auf dem Marktplah russische Volkslieder
und deutsche Märsche.

k —-

Amnestte-Gesetz.
Das im Reichsanzeiger bekanntgegebene Gesetz

über die Gewährung von Strassreiheit vom 4. August
1920 hat folgenden Wortlaut:

§ 1. Für Straftaten, die zur Abwehr eines hoch-
verräterischen Unternehmens gegen das Reich be-
gangen worden sind, wird Strassreiheit gewahrt.
Ferner wird Straffreiheit Personen gewährt, bie an
einem hochverrüterischen Unternehmen gegen das
Reich mitgewirkt haben, sofern sie nicht Urheber
oder Führer des Unternehmens gewesen sind.
Strasfrei sind auch Handlungen, die im Zusammen-
hange mit den hochverräterischen Unternehmungen
oder feiner Abwehr begangen worden sind, sofern
sie nicht lediglich aus Roheit, Eigennutz oder sonstigen
nichipolitischen Beweggründen beruhen. Von der
Straffreiheit sind ausgeschlossen die Verbrechen
gegen das Leben (§§ 211, 212, 214. desStrasgesetzs
uchs) und bie- Verbrechen der» schweren Körper-

verletzung (§§ 224 bis 226 des StraxgeseM
die Verbrechen des schweren Raubes §§ 251 des
Strafgesetzbuchs) und der Brandstiftung E§ MS
bis 308, 311 des Strafgesetzbuchs.) ,

§ 2. Soweit die Straffreiheit gewährt wird,
werden die verhängteu Strafen nicht vollstreckt, die
anhängigeu Verfahren eingestellt nnd neue nicht-
eingeleitet. Gegen Beschlüsse des Gerichts, durch
welche die Einsiellung des Verfahrens abgelehnt
wird,- findet sofortige Beschwerde statt. Jst auf
Einziehung anerkannt, so behält es dabei fein
Bewenden. Ist aus mehreren Strafen, von denen
ein Teil unter’dieses Gesetz fällt, eine Gefamtstrafe
gebildet worden, so sind die unter dieses Geseß
fallenden Einzelstrafen in voller Höhe von der
Gesamtstrafe in Abzug zu bringen.

§ 8. Vermerke über Strafen, die nach diesem
Gesetz erlassen werden, sind im Strafregister zu
zu tilgen. .

§ 4. Dieses Gesetz tritt mit dem Tage der
Verkündung in Kraft.

 

ehört, und habe nie vergessen, baß ich in deinem
‑‑‑ » ause bin; ich habe es dir ja zum Vrautgeschenk

gemacht. Aber nicht um mich handelt sich’s hier.
Ich will- mein Kind haben l“ Und er faßte ihren
Arm am Handgelenl mit eiseruem Griff und
schüttelte sie. _

»Ich will mein Kind haben, verstehst du,«
zischte er ihr ins Ohr. Und du «. .- .- du wirst es
mir geben . . .' oder . . . du kommst ins . . .«
Zuchthaus wo te er sagen, aber in diesem Augen«
biick ging die Tür auf, nnd die Zofe trat ein.

»Was wollen Sie?“ herrschte der Mann sie
an, als nehme fein Zorn. eine andere Richtung.

_ „ . . . ich wollte nur fragen, ob die
gnädige Frau sich nicht anziehen will.“ »

„ h . . . ganz richtig,«.« sagte diese, wie uns
schwerem Traume erwachend. »Ich komme schon
. . . Warten Sie einen Augenblick. Die Soiree
bei Frau von Vreden fangt ja schon um halb zehn
Uhr an. Dann allerdinos ist es die höchste Zeit.
Und dich,« fehle sie zu ihrem Manne gewendet
hinzu, doch so, daß es die Zofe kaum hören konnte,
dich will ich hier sticht mehr sehen, wenn ich nach
Hause zurückiomme,. verstehst du?« - -

Und damit ging sie.
Einen Augenblick lang --siarrte. er ihr nach, als Dann stürhte er ihr nach-

tbnnte er das, was geschehen war, nicht sassen.· 

W

»Weibl« rief er. ·

Noch ehe er die Türe erreichte, flog diese zu.
»Weibl« Wie ein Schluchzen klang jetzt dieser

Schrei, und feine Hände vor's Gesicht schlagend,
weinte der große, starke Mann wie ein Kind . . .
Und da . . .

Da zog die ganze letzte Zeit seines Lebens an
ihm vorüber. Die Zeit, da er Elaire non Ramingen «
kennen gelernt, ba er sich in. sie verliebt nnd ihre
Gegenliebe scheinbar errungen hatte. Die Zeit, da
sie die Seine geworden war, und er im Glück ge-

·schwelgt, und die -- da er aus diesetäTraüme jiih
erwacht war. Denn er hatte plötzlich e Entdeckung
gemacht, wer feine Frau war. Eine -—— »Ver-
brecherin, die schon im Zuchthaus gesessen. Eine
Hochstaplerin, die, offenbar um ihren Leichtsinnigen
Bruder zu retten, sich durch Fülschungen und Be-
trügereien Geld verschafft nnd an der leichten an,
es sich zu verschoffeu, Gefallen gesunden hatte.
Eine Frau, die von diesem Bruder nicht ließ, nnb
bie jetzt die Mutter seines, Ratten, Kindes ge-
worden» war. Und dieses Kind sollte er preisgeben?
Dieses Kind; dem er sich selber zum Opfer gebracht
hatte. um es nie wissen zu _laffen wer feine Mutter
gewesen? «

‚kein, neinl
ein unsichni im er. Genie-sung im.)
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Politische Rundschau.
Deutschland.

Steuererleichterungen für Klein-
rentner. Nach einem Erlaß des Reichssinanzs
ministers kann zur Vermeidung von härten den
einkommensteuerpflichtigen Personen, die über sechzig
Jahre alt, erwerbsunfäbig oder nicht bloß vorüber-
gehend behindert sind, ihren Lebensunterhalt durch
eigenen Erwerb bestreiten, unb deren Einkommen
sich hauptsächlich aus Kapitaleinkommen unb ähn-
lichen Vezügen (insbesondere Ruhegehälter, Witwen-
und Weisenpensionen und sonstige Bezüge für
frühere Dienstleistung oder Berufstätigkeit) zu-
sammensetzt, eine Erstattung der entrichteten
Lapitalertragsstener in voller· Höhe zugebilligt
werden, sofern die Steuerpslichtigen nach den Vor-
fchriften des Einkommensteuergefehes keine Ein-
kommensteuer zu entrichten haben. Die Heraus-
zahlung erfolgt auf Grund eines Antrages nach
Ablauf des calenderjahres Anträge sind nur bei
den zuständigen Finanzämtern zu stellen. Wer
danach glaubt, Ansprüche auf volle Erstattnng der
Kapitalertragsfteuer erheben zu können, hat ent-
sprechenden Antrag bei dem für feinen Wohnsitz
oder gewöhnlichen Aufenthalt zuständigen Finanz-
amt zu stellen.

Zur Frage des Lohnabznges. Auf einer
Tagung von Vertretern der Arbeitnehmer im
württembergifchen Arbeitsminisierium erklärte
Unterftaatsfekretär Moesle vom Reichsfinanzmis
nisterium zur Frage des Lohnabzuges, es sei ab-
solut unmöglich, auf bie Durchführung des Ein-
kommensteuergesehes zu verzichten unb bie Ein-
kommensteuer zu ermäßigen. Eine Steuersabotage
müsse letzten Endes zum Staatsbankrott führen.
Während dieser Versammlung demonstrierten 5000
Arbeiter der staatlichen Eisenbahnwerkstätten vor
däm Eisenbahndirektionsgebäude gegen den Steuer-
a zug.

Räumung der Abstimmungsgebiete
durch die (Entente. Die im oft: unb mefi-
preußischen Abstimmungsgebiet befindlichen englischen
Truppen sind in zwei Zügen mit etwa sechs-
stündigem Abstand von Allenstein und Dirfchau
über Konih, Schneidemühh Hannover, Köln, in die-
Heimat abbefördert worden. . Jn weiteren drei
Zügen folgten die italienischen Truppen, fo daß
das Gebiet wieder der deutschen. Regierung zur
Verfügung steht. « _ - ·.
.Französifche Truppenkonzentrationen

bei Mainz. Das französische Dementi, daßkeine
neue Truppen aus benachbarten Lagern eingetroffen
seien, entspricht _ nicht den Tatsachen-. Jn den
letzten Tagen wurden zahlreiche Trupnen durch
Griesheim befördet, auch Tanks unb sonstiges
Material, das-anscheinend im Brückenkopf Mainz
zusammengezogen wurde. Näheres über Zweck und
Verwendung ist bisher noch nicht bekannt. »Auch
aus Mainz kommt die Meldung, daß dort istarke
Truppenzusammenziehungen seitens »der Franzosen
stattfinden.

DentschiOesterreich.

Der unmögliche Friedensvertrag.
Die Wiener Zeitungen melden öffiziös, die öster-
reichische Regierung habe in einer an die Re-
parationskommifnon gerichteten Note die auf Grund
des Friedensbertrages von St. Germain geltend
gemachten Forderungen wegen Rachlieferung von
Lebendbieh unb Möbeln für unerfüllbar erklärt.

Griechenland.

. Schwere Unruhen in Athen.v Aus
Athen wird gemeldet, daß auf bie Kunde von dem
Attentat auf Venizelos große Ansschreitungen von
den Anhängern des Ministerpräsidenten gegen die
Führer der Dppofitioneparteien stattgefunden haben.
Die wütende Menge zerstörte die Geschäftsräume
aller Dppositionsblätter sowie den Wohnsitz des
ehemaligen Ministerpräsidenten Skulidis und ver-
brannte das Mobiliar. Eine Anzahl Führer der
Opposition ist unter. der Veschuldigung des Ein-
verständnisses mit den Attentätern verhaftet worden.
Der frühere Gefandte in Petersburg,· Dragumis,
der -zu entfliehen versuchte, wurde erschossen.
Johannes Dragumis war der Sohn des früheren
griechischen Ministerpräsidenten. Der jhti Er-
fchossene gehörte einige Jahre der Berliner
griechischen Gesandtfchaft an. ’ —

80000 Personen ‚in Griechenland
eingesperrt. Zum Attentat auf Venizelos geht
der ‚Rblnifchen Volkszeitung« von griechischer Seite
eine Mitteilung zu,— wonach sich die Zahl der von
der griechischen Regierung eingesperrten mittleren
Beamte unb Privatlente auf 80 000 berufen soll.
Naher zwei Drittel - aller Beamten“ seien aus dem
Dienst entlassen, daranter 9 Generäie über 2000
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andere foisiere ‚unb 50 000 Lehrer. Zu den Ver-
hafteten gehören auch zahlreiche frühere Minister-
präfidenten nnd Minister. Unter den« Abgesehten
befinden sich auch die Häupter der griechischen
Kirche, darunterein 80 jähriger Erzbischof.
 

Befriftnng der Erwerbslofennnteri
ftühnng.

Der Reichsarbeitsminister hat neuerdings »in
einem Erlaß an die Landesregierungen folgendes
ausgeführt: '

Die Vesristung der Erwerbslosenunterstühung
auf 26 Wochenz d e nach Art. 1 Nr. ö unb Art. 2
Sah 2 ber Verordnung vom 6. Mai 1920 zum
1. August d. Js. grundsätzlich in Kraft tritt, wird
angesichts der gegenwärtigen Wirtschaftskrisis
größeren Schwierigkeiten begegnen, als noch vor
einigen Monaten erwartet werden konnte. Fast
überall sind die Zahlen der Arbeitslosen wieder
im Steigen begriffen. Für viele Berufe berschlechtern
sich die Aussichten auf Beschäftigung täglich. Ich
nehme daher Veranlassung, auf die Möglichkeit, die
Fürsorge ausnahmsweise auf einen längeren Zeit-
raum als 26 Wochen zu erstrecken, besonders hin-
zuweifen. Meines Erachtens werden die Landes«
zentralbehörden und die von ihnen bezeichneten
Stellen von dem Recht, Ausnahmen zu bewilligen,
zur Vermeidung von Härten zunächst noch ver-
hältnismäßig häufig Gebrauch machen müssen. Es
wird nichts dagegen einzuwenden sein,»wenn diese
Ausnahmen nach Lage der örtlichen Verhältnisse
unter Umständen auch für ganze Gruppen von
Erwerbslosen erteilt werden. Hierbei wird be—
sonders die Rücksicht auf bestimmte gegenwärtig
darniedertiegende Berufe bestimmend sein müssen.
Auf der andern Seite muß ich aber ausdrücklich
betonen, daß- die vorstehenden .Hinweise keineswegs
dazuführen dürfen, die Vermittelung in die Berufe,
bie gegenwärtig Arbeitskräfte gut beschäftigen
können,·wie Landwirtschaft, Bergbau, häusliche Tä-
tigkgit. zum— Teil auch Baugewerbe und Gastwirtsz
gewerbe, zu beeinträchtigen. .

Ø·inlfeimisrbes.
Die Desschtfnämiem

Die Reichsgetrelsdestelle äußert sich bezüglich
ber Druseliprämien wie folgt:

Es ist uns durchaus bekannt, daß die Zahlung be-
sonderer Frühdruschprämien in weiten Kreisen der Land-
wirtschaft selbst durchaus nicht gewünscht wird, weil sie
teilweise zu unwirtschaftlichen Dispositionen anreizt,
mindestens aber manche wirtschaftlichen Unbequemlichkeiten
mit sich bringt und trotz der be prochenen Vesiimmnngim
§ 1 Abs. 2 ber Frühdruschverordnung immer noch gewisse
Unbilligkeiten im Gefolge haben kann. Wir müssen-, dem-
gegenüber aber hervorheben, daß die Einführungtvon Früh-
ruschprämien nicht erfolgt, um besonderen W nschen der

Landwirtschaft Rechnung zu tragen oder ihr eine »Liebe-?-
gabe“ zuzuwenden, son ern lediglich aus der win enden
Notwendigkeit heraus, die neue Ernte so fchne
möglich zu erfassen, um den seht herrschenden unhaltbaren
Zuständen auf bem Gebiete der Brotbersorgnng schleunigst
ein Ende zu machen. Das dies aber durch die Gewährung
von Frühdruschprämien erreicht werden kann, beweisen
folgende Sohlen:

Jn den Erniejahren 1916 bie 1919 wurden bis zum
15. August aus der neuen Ernte an bie Reichsgetreideftelle
abgeliefert: »

« 1916: 26 207 Tonnen Brot etreide (Gerfte wurde
damals von der Reich-getreidefte e nicht bewirtschaftet)
1917: 866 608 To. Vrotgetreide, 54 508 To. Gerne ggf.
421416 To. —- 1918 : 801 518 To Vrotgetreide, 113 566 o.
Gerfte, zuf 415074 To. —— 1919: 6375 To. Vrotgetreide,
21 896 To. Gerfte, zus. 28 271 2:0. Nun kann vielleicht ein-
gewendet werden, daß die Ernte 1919 sich stark verspätet
habe. Wir nennen daher auch die Ablieferungszisfern für
die Zeit bis 15. September nnd für diesZeit bis zum
15. Oktober. Bis zum 15. September wurden abgeliefert:
1916: 878 810 To. Vrotgetreide — To Gerste. 1917:
885 984 To. Brotgetreibe, 276493 To. Gerste, zus. 1 396 244
To. — 1918: 1290 047 To. Brotgetreide, 276493 To. Gerlte
zus. l 669 540 To. 1919: 194 854 To. Brotgetreide, 44786
Tonnen Gerste, auf 239 590 To Bis zum 15. Oktober
wurden"abgeliefert: 1916: 885984210. Vrotgetreide 1917:.
158; 118 Ta. Vrotgetreide, 276 O29 To. Gerlte zus. 1 808 147
Sonnen. 1918: 1 801570 Tonnen Brotgetreide, 480 918
To. Gerste uf.2232488 To. 1919: 810 546 To.Brot-
getreide, 11 ist To. Gerste zus. 923 599 Tonnen. Da u
wird bemerkt, daß im Ernte·ahr 1916 überhaupt ke n
eigentlicher Frühdrusch stattge unden hat, in den Ernte-
fahren 1917 unb 1918 befonbere Frühdruschprämien e-
währt wurden, im Erntejahr 1919 dagegen n r e ne
technische Förderung des Frühdrusches ohne Frü druschs
prämie stattfand. bis die schwachen Ablieferungen nach-
träglich zur estsehung von Lieferungszuschlägen für b e

eit vom 1. eptember ab Anlaß gaben. Die vorstehenden
ahlen sprechen unseres Erachtens eine so deutliche Sprache,

daß jede weitere Erläuterung dazu sich erübrigt Jm
übrigen weisen wir darauf hin, daß die durch die Zahlung
der frühdruscbprämien bedingten Mehraufwendnngen nicht
zu e ner Erhöhung der Mehl- unb Brot reife führen fallen.
Sie werden daher auch den selbstwirtscha tenden nommunal—
verbündet-, soweit das non ihnen für den Selbstwirt chaftss
bedarf, im Rahmen der Eindeekungsvorfchrtften der ei s-
getreidestelle erworbene Eetreide mit den Prämien bela t

, auf rechnungsmäßigen Nachweis von der Reichtum
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elle erstattet werden. Wir hoffen, daß diese Regelnn auch
ie legten, bei den Lommunalberbänden noch bergab“
Bedenken beseiti en und sie nunmehr zu nachdr außen
fürder-eng des rühdrnsches veranlassen wird. .
Ä

—- Reue Posibeftimnnengem Die in den
Händen "bes Publikums befindlichen Harten ber
früheren Wertstufen zu 2, 2V , 3 unb 7'/ kfgx
verlieren mit dem Ablauf des onats Auguft hre
Gültigkeit. Ein Umtausch solcher matten nach dem
31. August sindet nicht statt. -— Ursprungszengni e
zu Paketen nach dem Saargebiet brauchen ni t
mehr den Sichtbermerk eines französischen Konsuls
oder eines mit einer amtlichen Mission beauftragten
französischen unnat- oder Zibilbeamten zu tragen.
— Der Postanweisungsberkehr mit Großbritannien
und Jrland ist ab 16. August wieder aufgenommen.
Von demselben Zeitpunkt ab können durch britische

« Vermittelung Posianweisungen mit fremden Ländern
ausgetauscht werden. -— Jnfolge Aenderuug bei
dänischen Positarifs sind die Gebührensähe für
Postfrachtstüeke nach Dänemark erhöht worden.
Ebenso tritt infolge der deutsch-fchwedifchen See-
gebühr eine Erhöhung der Gebührensähe für Posi-
frachtstüeke nach Schweden »ein. —- Für ftpakete
nach Kuba kann der kürzlich eingeri tete Be-
fö«dernngsweg über Hamburg nicht benuht werden.
Dagegen wird für diese Pakete in nächster Zeit
eine Vesörderungsgelegenheit über Frankreich (St.
Razaire) eingerichtet werden. -

—- schnlanfang.-. Am gestrigen Dienstag
ist der Unterricht in den Schulen wieder aufge-
nommen worden. Gar zujfchnell ist für manchen die
freie ungebundene Zeit-berstrichen.- Vegünstigt vom
schönsten Sommerwetter, waren es Tage der Er-
holung an Körper nnd Geist, für die kommenden
Wochen ernster Tätigkeit.

—- Der Zimmerart Saerati feiert am
kommenden Sonntag im Etabllfsement «L·indenruh«
sein Sommerfesi Das umfangreiche Programm
ist aus dem heutigen Jnseratenteil ersichtlich. Auch
wird der MilitärsltameradensVerein Saerau-—
Pawelwitz an dem Fest teilnehmen.

Reichspereinignng eben « Kriegs-
gefangene, Ortsgruppe HundsfeldsSaerau und
angrenzende Gemeinden. Alle ehem. Kriegsgefaus
genen, welche am« 3. September 1919 noch in
feindlicher Gewalt waren nnd die Angehörigen
Wehr- und Familienunterftühung empfangen-haben,“
ftbnnen Anträge auf Gewährung einer Ueihnachtss
teuerungszulage lt.- einer Verfügung des Reichs-«
ministeriums des Innern vom 11.12.1919, soweit
diese noch nicht zur Auszahlung gelangt ist, noch
bis zum 20. August er. an bie zuständige Behörde,
welche die Wehr- und Familienunterstühung
gezahlt hat, richten.

-"- cünfttge Ernteansfichten für Flecken
Bei ber großen Bebeutung. die dem Zu er für
unsere Ernährung zukommt, ist es überaus er-
freulich, daß die Aussichten der zu Felde
stehenden Rübenernte als äußerst günstig be-
zeichnet werden müssen. Sowohl Wurzelgewicht
als auch Zuckergehalt sind nach Ausweis der Unter-
suchungen äußerst befriedigend und in steter .
nähme begriff-n Wird die bereits im näch en
Monat beginnende Ernte nicht durch Landarbeiter- 

 
ansständegestört und gelingt es, bießuderfabriten'
genügender Weise mit Kohle zu versorgen, so ist
in diesem Jahre mit einem bem Rübenanbau ent-
sprechenden « sehr günstigen Ergebnis der Zucker-«
erzeugung in Deutschland zu rechnen.
— Die Weite-beschäftigte verheiratete:

Lehrerin-um In die De Inaturtunben ber
Lehrerinnen darf bekanntlich kein Vorbehalt mehr
ausgenommen werden, daß im Falle ihrer Ver-
heiratung ' ihr Anstellungsverhältnis erlischt. Auch
wenn die Vernfsurkunde mit diesem Vorbehalt ber-
sehen ist, so können sie doch nach ihrer Verheiratung
auf ihren Wunsch einstweilen anftragsweife und
widerruflich im öffentlichen Schuldtenste weiter be-
schäftigt werden. Diese Ordnung hat der Minister
für Vo ksbildung seht erweitert. Die Re ierungen
sind ermächtigt, von ihrer Entlassungsbekugnis in
solchen Fallen bis auf weiteres keinen Gebrauch zn
machen. Dies schließt in sich, daß die Lehrerinnen
in ihrer pl rnmäßigen Anstellung verbleiben und ihr
Diensteintommen nur mit der Aenderuug weiter
beziehen, die durch die Verheiratung bedingt ist.
U. u. ist auch die Abschlagszahlung zu kürzen.

 

·- Iriedewatdm (Bannermeib’e). im
Sonntag, den 22.-b. Nits. feiert ber Arbeiter-Rad-
fnheersiVerein Friedewalde Schottwih sein Banner-
weih-Fest in Elsners Gasthaus. Nähere-siehe im
Suferatenteil).
 



provinzielle-.
presse-. (Freie Ar twahl.) Nach-

- dem am 30. Juli der Vorstan der Allgemeinen
Drtstraulenlasse zu Breslau sich grundsätzlich für
die freie .Ar twahl ausgesprochen hat, hat die
Arbeitsgemeinschaft Breslauer Krankenkassen in
ihrer Situng am 8. d. Mis. die organisierte freie
Arztwahl vom 1' Januar n. Js. ab angenommen.
Damit ist das Ziel der Breslauer Aerzteschaft
erreicht, und zwar ohne besonderen Kampf. Auf
seiten der Führer der Krankenkasscn wie der lernte
besteht der Wunsch, hiermit das Kriegsbeil end-
gültig zu begraben nnd in einer Arbeitsgemeinschaft
zusammenzuwirken zur Förderung der großen Auf-
ggben, bereu berufeue Vertreter Aerzte und Kranken-
" fsenvertreter gemeinsam find. Man hofft, daß
das Beispiel in Breslau seinen Eindruck in der
Provinz nicht verfehlen wird. «

saeclum .(Ein Juwelendieb ver-
haftet.) Auf das Ausschreiben der hiesigen
Kriminalpolizei ist heute von Hamburg-die Meldung
eingegangen, daß die dortige Kriminalpolizei einen
Teilnehmer an dem verwegenen Einbruche bei der
Juwelierfirma Freh u. Sbhne festgenommen hat,
der« sich noch im Besitz einer der geraubten Perlen-
schnüre befand. Eine Perlenschnur von 173 Perlen
mit Brillautverschluß wurde sichergestellt. Der
Festgenommene ist von Beruf Kaufmann. «

—- JWalde-durch (Großfeuers.) n
dem Saale des Gasthoss zur Schiffahrt zwischen
Waldenburg und Altwasser brach Mittwoch abend
gegen 10 Uhr Feuer aus. Da der Saal mit
Mbbeln und Polsterwaren von etwa 25 Familien,
die hier keine Wohnung finden, angefüllt ist, fand
das Feuer reichlichedtahrung und breitete sich mit
Schnelligkeit aus. Die-Flammen schlugen haushoch
zum Himmel empor und vernichteten binnen 2
Stunden das· ganze Saalgebäude mit dem gesam-
ten Mobiler. Zum Glück war die Luft nur schwach
bewegt, sonsi wären die anliegenden Grundstücke
in denen sich ein großes Kolonialwarengeschäft je-
finbet, verloren gewefenz Die Feuerwearemwelche
mit großer Aufopferung arbeiteten, konnten sich
nur darauf beschränken, die Nebengebäude zu
schützen. Anscheinend ist der Brand durch Selbst-
entzündung von Werg verursacht worden, da die
Bäume abgeschlossen s waren. Der Schaden ist aus«
me rere hunderttausend Mark u schii en. «

h · Ehrenberg. « d

sandarbe ter wegen Lohnforderungen in den
Streik getreten. Jn einer Versammlung von Ver-
tretern des landwirtschaftlichen Nbeitgeberverbaw
des und der Landarbeiter konnte keine (Einigung

« erzielt werben. Obwohl die Arbeitgeber bereits
freiwillig höhere Löhne, als der Tarif besagte,
zahlen, fordern die Landaibeiter abermals 25 v.·
b. Sohuerhbhnng. -

Landeshieth (Traurige Etat.) Wahr-
scheinlich in einen Anfalle geistiger Umnachtung
hat-. die· Mutter der Frau des Eisenbahsswärters
denfel dessen Kinder im Alter von l und 3- Jahren
im Bober ertränkt. Die Mutter ist bis seht noch
nicht gefunden worden. ·

strtegam (Eingeftelltes Strafver-
fahren.) Das gegen die Bürgermeister Preuß
und - Midiger wegen angeblicher Beteiligung am
Kappssutsch eing-: leitet gewesene «.Disziplinarver-
fahren ist- vom Bezirtsaussitzuß eingestellt worden«
weil die durch eidliche Zeugenvernehmungen ange-
stellten eingehenden Ermittelungen »die völlige
daltlosigkeit der erhobenenBeschnldigungen ergeben

n
Hosenan (Ein großes Sch aben-

fe ue r) wütete im nahen Botzanvwitz,, wobei die

Bekannrmachnng.
Die Aus abe der Einlegezuckermarken Wus-

landszucker) sin et statt i
sür die Haushaltungen mit Anfangsbuchstaben A.——-O.
am Dienstag, den 17. d. Mts., vorm. von 9——12 Uhr;

sür die Danshaltungen mit Anfangsbuchstaben P.-—Z
am Mittwoch. den 18. d. Mis., vorm. von 9—12 Uhr.

Reihenfolge und Zeit sind genau inne zu· halten.
Der Beftellabschnitt der Zuckermarle ist bis spätestens

am 18. d.Mts. bei dem Kaufmann abzugeben, bei dem der
Zucker später bezogen werden soll.

 
Der Magister-b '

Gebäude von nicht weniger als b Befihern mit
sämtlichen Erntevorräten, landwirtschaftlichen Ge-
räten,« Vieh und Mobiiar ein Ran der Flammen
wurden. Die Frau des Besiters Dziura-versuchte,
aus dem brennenden Hause Sachen zu retten. Ju
diesem Augenblick stürzte »das Gebäude zusammen.
Die Frau wurde mit schwere-n Brandwunden in
das Rosenbcrger Krankenhaus eingeliefert, wo sie
alsbald verstarb.

Üetenbnrg 08. (Eine Liebestragödie)
hat sich im heidedorfe Machholz zugetragen. Ein
junger Mann hatte von seiner Geliebten den Lauf-
paß bekommen. Er aber wollte hiervon nichts
wissen und drohte, daß, falls das Mädchen auf
seiner Weigerunz ihn einst zu heiraten, bestehen
bleibe, er seine frühere Braut erschießen und das
Gehdft ihrer Eltern in Brand stecken werde. Da
das Mädchen nach dieser wiederholt ausgesprochenen
Drohung von ihrem früheren Geliebten sich vdllig
abwandte, geriet dieser immer mehr in eifersüchtige
Aufregung Er versteckte sich in dem San e der
Mädchens, und als dieses vorgesterns früh fi nach
der Stallung begab, sprang er hervor und feuerte
aus einer Pistole auf die Ahnungslose. Jn den
Rücken getroffen, brach sie zusammen. Der Atten«
täter flüchtete in den nahen Wald. nur er hier
festgenommen werden sollte und er der Meinung
war, er habe das Mädchen getötet, schoß er sich
eine Kugel in den Kopf- wodurch er seinen Tod
herbeiführte Kurz vor diesem Ueberfall hatte er«
schon einmal nach dem Mädchen geschossen, wobei
er aber nicht dieses, sondern ein« Ehepaar verletzt
gaftte,b in dessen Gesellschaft sich das Mädchen
e an .

Lebend, Kreis Gleiwih, (Verschwunden·e
Vieh- und Specktransporte.) Zwei mit
Vieh und Speck beladene Eisenbahnwaggons, die
für die hiesige Gemeindeverwaltung und für die
Stadtgemeinde Kaitowih bestimmt waren, und
deren Vorhandensein noch in Kandrzin festgestellt
werden konnte, sind an den Bestimmungsorten
nicht eingetroffen. Es liegt der Verdacht vor, daß
die Wagen verschoben werben finb. .
 

Iliuea aus aller nur.
«- Zwifchenfall in Stettin. Jn Stettin

wurde gestern nachmittag in der Patenstraßen die
« « « Frau eines französischen Majors der zur Ueber-

‚_ (Banbarbeiterftreih) i
Auf . eini en Gütern in GroßiRackwih sind die

wachungskommifsion gehdrt, von e nein alten Mann
beim Vorbeigehen anf dem schmalen Vürgersteig
gestreift. Die Frau des Majors war darüber so
erregt, daß sie dem alieirMonn mehrere Schläge
ins Gesicht berichte. Hieran setzte sich der An-
gegriffen: zur Wehr, und auch das in der Nähe
bisindliche Publikum nahm für den angegriffenen
Partei, so daß die Franzdsin schließlich, die Mütze
des Mannes in der Hand, die Flucht ergriff und
sich zunächst in das der Grünen Schanze gelegene
ZentralsHoteh wo sich die dieBüros der Kommissionen
befinden, rettete. Beamte der Sicherheiispolizei
sperrten das dotel ab und zerstreuten die Menge.
Die Französin bestreitet fegt, den Mann. geschlagen
.zu haben, will vielmehr von ihm angegriffen worden « —
sein. Es haben sich jedoch Zeugen gemeldet, die
den Vorgang bedbachtet haben. - «

. "' Münchener ainberelenb. Eine Unter-
suchung der Wirkungen der Blolade auf die
"Münchener Schulkinder ist in den wen Monaten
von einer Kommission durchgeführt werben. Jhr
Ergebnis wird jetzt bekanntge eben. Danach ist
von 84 000 Kindern, die ärztli untersucht wurden,
der Gesundheitszustand bei 9000 mit Note 8, bei
40 000 mit Note 4 nnb bei 2b 000 als vollständig
ungenügend befunden worden. Rund 3b. v. ö. der
Kinder über 10 Jahre sind untererisädrt Min- 

destens 75 v. H. der Münchener Schulkinder sind
mit ungenügendem Schuhwerl versehen, 4b v.
der Kinder haben nur ein einziges Hemd, 90 v. .
der Kinder wurden - als verlaust befunden,
4.0—50 v. b. der Kinder habenkein eigenes Bett,
sondern müssen mit Geschwistern und Eltern zu-
sammenfchlafen. Einer ganzen Zahl von Familien
steht Bettwäsche überhaupt nicht zur Verfügung.
Ein ähnlich« erschütterndes Bild haben die Er-
hebungen über die geistigen Minderleistungen der
Kinder ergeben.

* Nahende Neuteile. Es scheint, daß eine
große Dirwelle von Amerika zu erwarten ift;« am
9. August wurde in einem Städtchen in Eonnectieut
der sheißefte Tag seit 40 Jahren mit 100 Grad
Fahrenheit im Schatten festgestellt

Hehle Yasbriibtem
zahlt in “in“.

Kbnigsberg. 16. August. Trohli ist in Minsl ein«
getroffen und wird dort die mit den Polen beginneudes
Friedensverhandlnngen leiten. t.

Stockholm, 16. August. Aus Minsl wird gemeldet,

daß bie Konfemiz im“ en den ru en und olui et
Delegierten am Sonntagsheröffnet mm? v f.

 

Ldbaa von den Rassen genommen.
abnigaberg, 16. August. Löbau ist von den rufstschetr

Truppen genommen worden. Ihr Bormarfch auf Eraudenz
geht·weiter. Die Volschewisten finden nur noch geringen-
golnischen Widerstand, da.die Polen nur noch über geringe
ruppenmassen im Korridor verfügen.

Bildung von «Crenz· nnd Qrtswehreu
in Oftpreufiem

“hinkt: i. Pr» 15. August. Der Oberpräfldent
erläßt einen Aufran an die Bevölkerung Oftpreußens, in
der er »zum Seht-se der Heimat und Wahrung dee
Neutralität die Bildung von Grenz- und Ortswehren e-
nehmigt. Alle Schichten der Bevölkerung sollen in Uer
Wehrer gleichmäßig vertreten sein. _

Saunas des Futen-rationalen Oewerkschaftss
blindes. ·

Amsterdam, 16. August. Der nteriiationale
‘ Gewerkschaftsbund tritt am 19. August in msierdamfzv

ceiner Tagung zusammen, um über die dur den en
polnischen Krieg geschaffene Lage zu beurtean "i

Cifenbahnnngiiid.
« Mannie. 16. nagen." Am 14. d.Mte., na te lo..n.

um, stieß auf dem hiesi en Rangierbahnhnho e die angiers
mafchine 5 mit der angiermaschine.6 zu ammen. Das
Personal der Rangiermaschine 5 wurde trvh des Bersuches
durch Gegendampf den Zusammenftoß zu verhindern, dur
den inzwischen erfolgten Anprall von der Maschine e-
schleudert. Nach dem Zufammenstoß setzte -sich ie
Rangiermaschine 5 rückwärts in schnelle Bewegnn und
prallte auf dein Gleise 61 mit einein dort aufge eilte:
französischen Militärznge zusammen. Ein französischer
Soldat wurde getötet, sieben Soldaten verletzt, drei Wagen
törgmtxie Lokomotive beschädigt Die Untersuchung if im
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· - syst-r- ”Müller“ mahnte.

Scheunenbauteni infoka
G Geräteschuppen " nur“...

Inst-·- sss Weiher-lett I;

m AM8], „i. II,k Q 17 Beriin-Johannisthai. '
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E-Ö id. ,Gonceidia«
--Bnudsfeld _—

Donnersüg, den 19. angelt er
8_ Uhr abends

Is- Uebung I
wohl, Liedermeifter.

FIFFFZEFFEFF
Turn- und specineceiu

hurtig-seid =-

 

bietet die

 

 

 

sziiiinngi 211.41. August er.
Bar Geld

im Betrage von

1 Million Mark
Hauptgewinn 250 000 Mk.

insgesamt 26 670 Gewinne

nennenswerten-lumpi-
bei Kauf eines Loses zum

Hierdurch mache ich den ge-
ehrten Einwohneen« von Ia-
nersdorf nnd Umgegend die
ergebene Mitteilung, daß ich
mich am Ort als

herren- und dauer-
schneidet

niedergelassen habe nnd bitte,
mich· bei nortommenbem Be-
darf an Neuanferiignngeu fo-
wie Reparaturen gütigst unter-
fragen zu wollen.

100000 „
50 000 „

. S u d’ « halb greifen. Den 20' ‚um a’ Preise von Mk 6 60 inkl meaat‘“
e b b5 1 9 . °. ’ « os So d! b it

w i c s e x möbliertes a en /’ ilhr Gewmnllste‘. bei Hem- Fautdsiisltriiiissz
Berpachte - den 2. Schnitt

sites-reiner im Dorf gelegenen

‘ °2ldol S ol l
 « · Lang? z minnng .

e .
zimmer
Offerten unter II. S. 67
die Geschäftsstelle dieser

Monatsvrrsammlung
im Vereinslokal.

Um zahlreiches Erscheinen
ersucht »der floriert.
-.-- us--x-wv-8s- Is-— J
(i r‘ 'r‘ r’ l 0*

‘ II i‘ fI II       
 

\'l"
r‘ s.       

Versand erfolgt gegen Nach-
nahme, auch gegen Vorein-

sendung durch das ·
Lotteriegeschäft

Chr. Jensen‚ Hamburg.
i Humboldtstraße 5|.

 

Ein gut erhaltener

Hinderning
zu verlaufen. Zu erfragen in   der Geschäftsstelle des Glatte}.



  Für die uns“ anliißltch unserer Silberhochzeit
dargebrachten (Ehrungen sagen wir hierdurch unsern

( herzlichsten Dant.

Bischin im August 1920.

thnuimtlrhn Ilmll Titpitc
und Franz

    

 

A
—
-
h

  
 

 

 

 

 

. Sonntag, bete/22. August er.

Sommer-
Taro-Fest

Vormittagit

Ab 1° Uh« Fußballwettspiel gegen
T.=.D Trebnitz -

Nachmittage
antreten, demnächst Abmarsch zum Fest-
zug durch das Dorf nach dem Turnplotz

Schauturnen,
Konzert, Gesangsvorträge,
Volksbelustigungen.

· Schankbetrieb auf dem Platze.

Einmarsch in das Festlokal »8ur Linden-
ruh.« Dort Strahlungen, Tanz.

Alle Freunde und Gönner des Vereins sind
herzlich eingeladen.

 

 

 ssssss
......

2 Uhr-

Dort ab
8 Uhr:

6 U
nachrief-:

 

- Festbeitrag 1.—- Mk., Tanzschleife 8.— Mk.
 

« Die Einwohnerschaft von Saerau wird gebeten,
_ die Straßen und äuser dem Charakter des Festes ent-
sprechend zu fehm den.

Gut Heil!
Der Vorstand.
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 militär-Kameraden-Verein
Sacrant—ineltvitz.

Der Verein nimmt Sonntag, deu 22. August am‘

Sommer-Turnfest
des Turn-Vereins Sacrau teil.

Antreten um 2 Uhr im Festlotal »8ur Lindeuruh«
Der« Vorstand

Friedewalde
Glsner’ s Ga—sthan-.

i s« -XJ Sonntag, den 22. August et.
« veranstaltet der '

Arb'-eter Radfahrer -Verein
Friedewalde- Schottwitz ‘

seine

Banner- Weihe
beite end in

Iorioiahru Gartentonzmkt ausgeführt von einer erfi-
Icalsigen Zflnfiflßapell'e), Preis-schießen, verschiedenen

ueuarttgrn Ueberraschungeu und

I- Tnnz. 1a
Auf der Iesttotefe sorgen 2 Goqu siir Belnttiguugeu nnd
Susste aller Art fiir Jung nnd an. :-: Bei eintretender

Dunkelheit seenhafte Jlluminatiou des Garten-.

Anfang 3 Uhr.
Er ladet ergebeust ein litt Ütnllllßidllläo

wiss-sehst-
Gamma, den 22. August er.

Groszes Erntesest
wozu freundlichst einladet

  

  

 

 

 

 

      

 

  

  m. Laugen —

— nörmloI-‚f. —
sonntags den 22. August 1920

ms- iGr. Erntekranz
wozu freundllchst einladet Richgkh tat“;

‘ Abholung des Kranzes 3% Uhr.

lfl Wascljiuruil »Musik«-M
zu Mk. 15 per kg.

Yagew und Yaschinensett
zu denkbar billigstem Preise.

flammen“, Kerusetfe sowie Ochutierseife
bedeutend unter zum.

eine Schleusen plan- unt m-Irntrale
Ernst Both Brechen 3

« Seite ftraße 85.

We «
« Isrgsssssssesagoak

nach jedem Bilde in Schwarz
und Braun, sowie Zusammensetzungens
und Abänderungen von Zivil in
Militär, ebenso umgekehrt, werden
sauber und preiswert zu solideu

Preisen ausgeführt.
I- Aunahtuestette ·- bei

angust Thorenz. Glase-meisten
Gesamten, Marttplatz Nr. st-

Zierer

Georg gamma, Hibplkenort
i aretteusGro handtuu

Z aosseriert an Wiedegertänsen H

mm: 0kassa, Rittmeister, Rarität _Nr 200, Rarität Nr. 250.

Illpifll: Russen, Marius, Motiv, A'mbrosia.

Nimmst Vineta, Graf Arco, Exzellenz, Fürst Piiekler.
u. a. bekannte Matten

zu Fabrikpreisen. .

II ms heisses-—- Ieuriet-seen
Große Mumm.in einzune- einen. sowie ganz-«

bei langjähriger Garantie.
Wohnungs- Insttattuugeu ::

Inn-te Zahtnugebediuguugeuis -

Otto Yoroag Zthknxtxettsttttätkätkätt

liznhtsbüru tin-It ZöllnerH
Huudsseld, am Güterbahnhof. .

  

 

    

  

 

   

      

 

  

  

 

    
 

Steuererklärungen Hum
ReichSnotopfer. -:,:-

        

Maxima«
If Achtung! «-
gzeuudstiickshåsitzeet «

Alle Arten von

neuen Mitarbeiter nnd Unterfangen-»
sowie «au"ch Reparaturen sau schornsteintdpieu n’
werden von mir sauber und billig ausgeführt

Wilhelm Adam
pay - nnd zcieserdercermetser

Catvnlleu Bez. Breslatn

   

  

  
  
 

Ort-C uud man.m 6. stopfen-UnGottlieb.Wie-W c. sent-with

 

M
Die der Frau autine

Stanislowsty Gatten,
Feierabendhaus, zutrefitgte Be-
leidigung nehme ich zurück und
leiste Ubbittr.

Saite Schwarz

Esset-fixian
Hchcafzimuter

i i t
it EVEN-Zweck
Zeitung.

stir- baue nimmt an

Frau cnno
Friede-many Guttzieget

1 Paar neue

StiefeI
Größe st, preiswert zu ver-
laufen.

Minnen Buslinie.
Hedwigste 17, m.

l Glettrouotor
B PS mit Anlasse-r und soann-
chieuen, steht meinen m
erbaut

kaum-unt 82 an.

 

 

  

- payment-« seinen-ebnes tot-z
 « .

verkauft

litt-litt llo. lit-
belegtnlstitslnttl

2 Glasschränke
e mm e Schänke,
Bettste len
Matratzen,
i Waschtisch mit Marmor.
Küchenmöbel,Stühle

RichardftOhm
saufen. Gbrtiserite e 14.

manZähne
tu Gold uud Cent!“

Its-beu, Renate:
Baienfurt.“Zehntel-er

sprechstlundeur
W 8—122,2—i-‘Ürät:
Sonn-tu WI-

Walter Dreger
Hundser Vetters-u 8. im.

 

mit und eine

 

 

Flug-cmm
verwenden bei Periodenstbrung
Menstruatiougtropseu

wFroher III-is
' Erfolg garantiert. »

übler-Drogerie
bunbefeib.‘ s
M

Nuresttmmte
:Hsnnsro: :

tanft jeden 20m; auch werden

Mist Nimm
t wie: le,

ttuxtetttzettts Vase-»t-
Wgeschmtm und {wenn

Paul Maiwald
Hunden", Msseschäft. H

Kunden-E


